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Aelter als Otto war auch der Römer Hyacinth, des 
Petrus Bubo Sohn1. Seit 1126 Subdiakon2 und im engern 
Dienste des päpstlichen Hofes, seit 1144 Kardinaldiakon 
von St. Maria in Cosmedin (oder in Schola Greca)3 und 
endlich 1191 —1198 Papst als Cölestin III., war er auf 
der Synode von Sens 11404 als einer der eifrigsten Ver­
teidiger Abälards tätig, dessen Sache er auch an der 
Kurie vertrat5. Dass er dessen unmittelbarer Schüler war, 
ist leicht möglich, aber nicht direkt bezeugt. Die Zeit 
oder den Ort seiner etwaigen Studien6 in Frankreich 
näher zu bestimmen, fehlt jeder Anhalt. Ausgeschlossen 
ist somit ein Zusammentreffen mit Otto natürlich nicht; 
sichere Beziehungen beider sind erst aus dem Jahre 1158 
nachzuweisen7. Ebenso möglich und gewiss näher liegend 

ed. Luard (Rerum Britann. medii aevi script., Rolls series) IV, 19f.: 
‘Magister Robertus Pulein scripturas divinas, quae in Anglia obsoluerant, 
apud Oxoniam legere coepit. Qui postea, cum ex doctrina eius ecclesia 
tam Anglicana quam Gallicana plurimum profecisset, a papa Lucio II. 
vocatus et in cancellarium S. R. E. promotus est’. Vgl. Engi. Hist. Review 
VI, 242. 1) Seine Familie, die durch ihn nach Kräften hoch gebracht
wurde, hiess später nach seinem Neffen Ursus die Orsini; J. Leineweber, 
Studien zur Geschichte Papst Cölestins III., Dissert. Jena 1905. 2) Peter
von Blois, epist. n. 123, Migne, Patr. Lat. CG VII, 366f.: ‘in officio levitae 65 
annos expleverat, antequam ipsum Dominus in summi pontificatus apicem 
sublimasset’. Danach setzt Leineweber S. 69 seine Geburt um 1105 an.
3) Zuerst bezeugt unter Lucius II. 27. Dez. 1144, Jaffé-Loewenfeld, Reg. 
pont. II, 7. Leineweber bestreitet darum S. 9, dass er seine Erhebung 
bereits Cölestin II. (26. Sept. 1143 — † 8. März 1144) verdankte; diese 
Annahme liegt aber bei dem offenbar engen Verhältnis beider recht nahe.
4) So E. Vacandard, Revue des questions historiques L (Juli 1891), 235ff.; 
Vie de Saint-Bernard II (1895), 145, gegen S. M. Deutsch, Die Synode 
von Sens 1141, Berlin 1880, S. 50ff., der für 1141 eintrat. 5) Bernh.
Clar. ep. n. 189 Ende (an Innocenz II.): ‘lacinctus multa mala ostendit 
nobis, nec enim quae voluit fecit vel potuit. Sed visus est mihi patienter 
ferendus de me, qui nec personae vestrae nec curiae in curia illa peper­
cit’. Aehnlich ep. n. 338 Ende (an den römischen Kanzler Heimerich), 
wo vorhergeht: ‘Sed in his omnibus gloriatur (sc. Petrus Abaelardus), 
quod cardinalibus et clericis curiae scientiae fontes aperuerit, quod 
manibus et sinibus Romanorum libros et sententias suas incluserit; et in 
tutelam sui erroris assumit eos, a quibus iudicari debuit et damnari’. Vgl. 
loh. Sar., Hist. pont. 31, MG. SS. XX, 537, 39. Ueber Arnold von Brescia 
handle ich später. 6) Leineweber S. 4 und 8, N. 1 nahm dafür die 
Zeit zwischen 1138 und 1140 in Anspruch. Hyacinths hohe gelehrte 
Bildung wird gerühmt von Gerhoh von Reichersberg, De investig. Anti­
christi I, praef., MG. Libelli de lite III, 307; s. auch Narr. de canonis, 
et transl. s. Bernwardi, Leibniz, SS. rerum Brunsvic. I, 469. 7) Hyacinth
war der eine der beiden Legaten, die dem Kaiser im Juni 1158 zu Augsburg 
das von Otto verdeutschte Entschuldigungsschreiben des Papstes über­
brachten. Er und sein Genosse Heinrich wurden dann von Otto zu Rate ge­
zogen, als er damals Statuten für sein Domkapitel erliess, Meichelbeck, Hi­
storia Frisingensis I, 1, 339 (— Mansi, Ampliss. coll. concil. XXI, 859).


